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Mnstrirte Mttrr
für Gegenwart, Oeffentlichkeit und Gefühl.

Abonnements-Preis für den ganzen Jahrgang von 53 Klammern ?r. 6.

» —

Der „Mheiri"
wird auch für 1874,

wir bisher wöchentlich Samstags erscheinen,

Sie Abonnements-Preise für den ganze» Jahrgang, stranto dnrch die Post, sind folgende!

Für die Schweiz Fr ti
Für das Königreich Italien „ 8.

Für Deutschland, Frankreich, Algier, Belgien, die Niederlande „ 5».

Für Portugal, die Türkei, Kleinasien, Syrien, Aegypten 12

Für England, Schottland, Irland, Spanien ,45.
Für Nord- und Südamerika, Kalifornien, Australien, Ost- nnd Wcstindien „ 17.

Wir bitten rechtzeitig zn abonniern, damit in der regelmässigen Berscndnng keine Störung
eintritt. —

Alle Postämter nehmen Bestellungen an sowie amb

Die Verlagshandlung t

Jen! L Kaßmann
in Solvthuru
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Von dannen schleicht das alte Jahr
Mit grauem dünngesäetcm Haar;
Kaum schleppt es sich auf seinen Füßen,
Vergißt, uns scheidend noch zu grüßen;
Leb' wohl, du müoes altes Jahr!

Vas Weibsvolk klagte weit und breit
Mit Jammern über theure Zeit:
Es fehle Milch und Brod den Kindern;'
Und ging doch mit gebauschtem Hintern
Als wie ein Pfau und macht sich breit.

Nicht gute Zeiten hast gehabt,

Hast selten dich an Lob gelabt.

Mußt dich in Monden, Wochen, Tagen
Mit manchem läst'gcn Unmnß plagen;
Dir gab man Schuld, was nicht geklappt.

Für weise hielt sich jeder Thor,
Dem Esel blieb sein langes Ohr.
Geh' nun, du altes Jahr von hinnen,
Dir werden keine Thränen rinnen;
Die Welt bleibt so, als wie zuvor.

Besonders war's die Klerisei,
Die macht viel Lärmen und Geschrei

In Dörfern, so als wie in Städten,
Mit fluchen mehr noch, als mit beten;
Geh', schließ sie in die Sakristei.

Das neue kommt, ein junges Kind....
Herbei, mein Lieb, herbei geschwind!
Wir bieten fröhlich dir Willkommen.

Ist erst das neue Jahr gekommen,

Rauscht schon von fern der Frühlingswind.

Von Seuchen ward geplagt und wie!
Der Mensch nicht minder als das Vieh;
Als es vorbei, statt Gott zu danken,

Fing an man, sich herumzuzanken:
Wo so wohl die Epidemie?

Die Thränen trockne dein, der weint!
Ach! Jeder hofft und Jeder meint,

Für ihn nur sei dein Füllhorn offen.

Was wär der Mensch, dürft er nicht hoffen?
Glück zu, wem deine Sonne scheint!

Bcschehre Jedem, was er möcht',
Dann machst du's wahrlich gar nicht schlecht:

Dem Heinz und seinen Abonnenten,
So Jedem tausend Pfunde Renten
Nun abonnirt! — So ist es recht.
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Christian NiM an

Mach jetz nit der Löhl, Hangri n chumm e

chlei ga Bern ufe; la gseh, Hangri, chnuun e

chlei use i d Bnndesstadt, Mer her jetz e behwegti
und hochwichtigi Lit; bim Jecker-Stähcli chame

sich la aschribe für e iReujahrescl n e Konkurrenz-
esel soll's o no gä; im Blättli werde i jeder
Nnmmcrc alti Gampfirösser z'chanfe g'succht u
z'verchanfe abotte n cbeso b'bruchii llo roiwaniro
Ehnabcschlittc. D'Läde hei ihri Montre verziert,
mc cha gwüß chum widerstah, Dihr heit o New

jahrsvorbireitige z'Honolnln Rai.^ so l'on prio,
i b'chcnne das, Fründ; die paar altbachne Gritti-
benze n Weggli — tue das zellt sie nit z'sümme;
Bern wird alli Tag meh Wältstadt, mi Hnsherr
hel mer crsch vor 4 Wuchc cir agnehmi Türprise
gmacht u mcr z'Lojo wieder um 20l) Frünkli
ufelha. Hangri, chnm ga Bern use, mer wci e

chlei nmmebummte i de Laube u vor de Läde,

vom Spielwcrchmeistcr Heller a - er isch iviedcr

z'ruck vo Wien, wo d'Prinzässin Baleri u der

ganz Kaiserlich - Küniglich Hos vo dene Spiel-
wärche hei welle ha — bis abe zum Spezicrer
4T' wo so nes süperbs Lager u geng so Hübschi

im Styl vom hohe Lied ghalteni Anirongse hell

Luc da, im hütige Btettli stcit wieder eini!
„Datteln, große, frische, weiche!"

Mcrksch öppis, Hangri V Laust der z'Wasser
nit im Mut z'sämme as wenn der Sammler vo
der Gaselwasserquelle wärisch V ÜRachisch nit un-
willkührlich Füstli, as wenn d'e i jeder Hand
eini vo dene härdöpselgroße frische weiche Dattle
verdrücke wcttsch wie der Knabe Herkules i der

Wiegle die zwo Schlange? Es si numme 4 Wort,
aber wie inhaltsschwer! u wie wirkungsrych si

die Adjektiv dein Hauptwort nachgstcllt, echt

homerisch, D a t t c l n, g r o ß e, frische, weiche!
— Fründ Hangri, üsers Jntelligenzblettli isch

e wahrt hohi Schnel der Lcbesweisheit, luc da

si nit numme Fräßwaare nsbolte; Meitli i Tracht
werde gsuecht, Kanarivögcl hei Päch gä; Mandene

„männlicher Art" si verlöre gange — Dichter
finde i üsem 'gcnzblättli aber o die schönste Ro-
manstöff. Us e so eine us der letzte Lit möchi-

i-di gern da ufmerksam mache.

Da labt i der Bundesstadt nc Glehrte, us
der Stadt Thun gebürtig, aber i der Residenz

fini Reute verzehrend. Er fyret si 7<>st Geburtstag

u i der Freud vom sim Härze wott er es

Wärt christlicher Liebi thue. Sy Vaterstadt hct
es ncus Spittel baut, mi Nia isch wohl dra u
er hct e paar alti Möble u wett das neue Spittel

angri von der Post.

dermil beglücke. Es isch en alti Bettlade, wo scho

menge Sturm erlebt het, e Federematratze, wo
scho mengs liebs mal het ghöre donnere, e

Roßhaarmatratze, wo der Eigelhümer selber gstciht,
daß sie z'Rupse manglet, und e Salveveni Nacht-
stuehl. En alle, ehrwürdige 'Rachtstuehl, wo scho

lang us der Landwehr nstrcte isch u vom lange
Stah Ehrampfadcre a alle 4 Scheiche het. Was
seisch zu der Idee mit em alte Rachtstuehl zur
Fir vom 7lljährige Geburtstag? I mine Auge
isch sie sublim, i miner Nase vo großem Gschmack,

recht eigetlich duftig, Mi Ma schribt also a die

obersti Behördi oo Thun, ob er ne in-ere
Enveloppe da alt Salveveni u die andere drei Möbel
soll schicke, D'Thnner si sträbsam u chutzlig, sie

wei o Wältstadt würde, ihres Spittel soll neu
möblirt würde, churz u guet, sie schribe mim

Fründ: Oblische mersi, aber sie wotte de kei alte

Wy i ihri neue Schlüch. Mi Fründ hets gschmärzt

n mi o — no am sälbe Abe hei i u d'Tante
Sophie ihm üsi Eharte gschickt utit U, (l. — „Me
mneß gäng höflich sy, dir Hen'e", seit der Dotter
Bäri, Zwei Tag drnf chunt im Handelscurier
e Artikel, wo die Gschicht crzclt wird, mit e mene

avw on loolouv, d'Thnner hcige dem Späck en

Ohrsige g'güh, das Mannli heig allerlei Ber-
mächtniß im Sinn g'ha, der Vtachtstuthl sig numme
ll'nv-mL' ^ut'llo gsy, aber jitz — nä-ä im zweute
Theil.

Der Artikel isch pcrseh vom moralische
Urheber vom 'Rachtstuehl gsi, aber us Bescheidehcit
so ghaltc, as ob der Schutz us ere andere Kanone
abgla worde wär. Die Thnnerherre antworte,
my Ma o wieder, drot', mi gibrächlich illachtstuehl
het, übelmögig wie ner isch, zwcumal dur d'Spalte
vom Handelskurier u zweumal dur die vom Btettli
im Galopp müesse dure chützere. So wit die

Gschicht i hoffe, der curopcisch Friede werd

nit gstört werde wege nere olmi8o poreôo u i
wünsche, wenn no meh imc Blatt vo dem Möble
d'Red isch, werd me zukünftig das L, V, dcrvor
setze, wies Bruch n Üiächt isch,

Nèi het die Sach viel bischäftigt, i ha am
Voß si sicbezigjährig Geburtstag müesse denke;
du wcisch, Hangri, er saht ar

„Auf die Postille gebückt, zur Seite des

wärmenden L. V. Nachtstuehls."
(Das L. V. inuesch nit läse, Hangri, susch

chunt der Häxameter ei Nachtstuehlfueß z'viel
über; es fielt numme zum Orncmang u vo wege
der Dezcnz da.)
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u am Meitschimärit het mer de Hagel no
oml'arras gmacht. Mer hei z'Nacht Adrio, Sän-
bràgel u Rösti g'ha u z'Ehöchi, z'Mädcli, het

vo däm nenwodische Margarinankc vom Friedli
dra tha. I bi i z'Bett, schlafe-n-i u i der Nacht
überchumme-n-i z'Doggeli. I erwache, n bim

Gasliecht g'sehni dä usälig Nachtstuehl, wie n-er
am Lilachc langsam ufeschnagget, drapp, drapp,
drapp über z'Volö trampet, mer use Mage hockt,

z'grittligà mit alle 4 Beine, u mi wörgt. I ha

nit chönne brüele u da luegt er mi de mit sine

große fürige Ouge a, wie z'Gspänst vom Nägeli
uf der Münzterasse.

Hangri, dn ftrisch chnrzum di Ntjährig Gi-
bnrtstag, du wärsch o im Fall öbbis z'stifte wie
mi Fründ der Grichtssäß vo Thun. Dn wotsch
di verjünge, dn zeigsch, daß dn no Läbeschraft
tt Humohr hcsch, Hangri, zia ins tail plaisir.
Wenn i dir öbbis cha diene i wott dir vo Herze

gern öbbcn einisch es ragnttnnts Plättli us der

Bundesstadt schicke, mit Bctcrlig u Schnittlauch
garniert. Viel Glück zum 'Neujahr, Hangri u
R> tout mou ruwr

dp alt Fründ

Christian Ryfii, Mittel Löwen.

Uergänglichkeit.
An der Aare grünem Strande
Stehe still, o Wandersmann!
Dort, wo hing die Bischofsmütze,

Zeichnet jetzt die Cirkelspitzc
An der Wasserfallenbahn.

In des Kanzlers stiller Bude

Nahmen Ingenieure Platz;
Statt im Dunkeln dort zu munkeln,
Lassen sie die Lichter funkeln
Ueber'n ganzen Klosterplatz.

Droben bei den Franziskanern
Stund das Seminarium,
Wo dem Gury man gelauschct,

Den mit Kennet dann man tauschet;

Aufklärung geht dort jetzt um.

Ach! der Gury ist verschwunden
Und durchlöchert ist sein Schild:
Nur am Abend noch erscheinen,

Diesen Nothfall zu beweinen,
'Nachtgestalten zart und mild.

Auch der Bischof mußt von dannen,
Da der Ackermann ihm naht;
Und im Zuglust junger Geister
Nückt heran der Schule Meister
Und der Lehramtskandidat.

Und es tönt aus voller Kehle
Altkatholisch in die Nund':
„Junges Leben muß ergrünen
„Aus dem Schütte der Ruinen;
„Froh erblühe unser Bund!"

Fahre wohl, Dn feiner Kanzler!
Alles ist vergänglich, ach!
Und es sitzt, vom schwarzen Chore

Müdgehetzt, der Nedaktore
Bester schon in Erlinsbach.

Ernst Heiter.

Wespen aus der Bundesstadt.
Erklärung.

Der Unterzeichnete erklärt hicmit nicht nur,
daß er wiederholt mit seinem Schnabel im

Schlamm gewühlt und den besten Enten die

besten Bissen vor dem Munde weggenommen,
sondern auch, daß er das übrige Federvieh in
schmutzigster Weise mit Koth beworfeu hat.

Nichtsdestoweniger bleibt er nach wie vor
Der große Enterich.

Mit Bezugnahme ans obige Erklärung em¬

pfehle ich mein Magazin von Eiderdunen anf's
beste. In den späten Abendstunden wird man
anf's sorgfältigste bedient von

Demjenigen, welcher.

Pikante Lektüre

wird gratis vorgelesen im Leist der Lothringer
in der Lohr äne.

Lohr bedeutet ursprünglich einen moosigen
Sumpf oder ein Röhricht, in welches Enteriche

mit Vorliebe einfallen.
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Ehrenrettung.

Wir, der Unterzeichnete, erklären hiemit bei
Unserer königlichen Ehre, daß alle Anschuldigun-
gen, welche gegen Uns nnd Unser königliches
Hans erhoben werden, mögen sie ko m m e n
woher sie wollen (und gehen, wohin sie

für gnt finden), erfanden nnd erlogen sind.
Und Uns wird man glauben, ans Ehre! denn

Wir prätendiren nnd Wir kennen die Franzosen
und ihre Sprache.

Würzburg, den 2. Dezember 1873.
Henri VI

sonst Hans genannt.

Gefunden.
An der Christoffelsgasse eine große schön

firnisirte M aske mit V. A. bezeichnet, dienlich
fur einen Neujahresel. Freie Nachfrage.

Wie man in der Hauptstadt Mnhopotamiens Mucken seigt und
Kameele verschluckt.

Eine epidemiologische Studie.

Getreue Abbildung einer höchst sinnreichen Filtrirvorrichtung, das unreine giftige Gaselwasser
wieder gesund und trinkbar zu machen. *)

Vorrichtn,m°nchmei.'?vä weil die vereinigten Ban- und Sanitätskommissionen ein Patent auf diese

Gereimte Genfertwrrespondenj.
(Von Ferinbeck, dem Alten.)

Von Pfarrvikar- und andern Wahlen, Postheiri! Du allein bist gnädig
in ich ermüdet und vom Zahlen Und weil du aller Sorgen ledig,
er Konti: Schneider-, Wohnung-, Schuh- So sende dir vom Leman Gruß,

àcher- und noch mehr dazu. Dazu Eliscn einen Kuß!
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Und nun will dir getreu berichten
Die Landes- und die Stadtgeschichten,
Der Weiber Kniffe, Pfaffcnnoth,
Erbschaften, Händel, theures Brod,
Entsetzlich ist's, mit anzuseh'n,
Wie Mann und Weib anf's Wasser geh'n,
Wenn kaum das Eis zehn Linien dick

Und krachet jeden Augenblick.
Auch Corat'rie und „tiefe Straßen",
Sie bieten allzeit rmnllv.-vou« —
Im Winter selbst, wer kann es fassen?
Verliebtem Volk zu Pferd und Fuß,
Beweis, wie sehr sie ist verstockt,

Die Deszendenz des Doktor Vogt! —
Man baut Paläste, brcnut sie wieder

Des anderu Tags zu Asche nieder, —

An allen Ecken siehst du wachscu

Die Bankeu uud, gleich fctteu Dachsen,

Spazier'n in Pelz die Herreu der Bank

Trotz manchem argen Gründerstank.
Dieß Alles nennst du ordinär? —

Doch hab ich dir noch andre Mähr,
Zum Beispiel, pvr vxoinpuluiu,
Vom Martermann Mermillium,

Der läßt in Ferner sich's Behagen,
Fährt aus in zweibespanutem Wagen,
Ißt, trinkt, verdaut und schläft auch gut,
Und wartet auf den breiten Hut, —

Der Braunschweig starb und was er ließ,
Man gäb' es nicht um's gold'ne Vließ,
Auch kam es armem Volk zu Sinn,
Der Oktroi fiele nun dahin.
Doch wehgeschrieu uud fehlgeschossen:
Es wär' ein Eskaladenpossen!
Einstweilen zankt mau hin uud her,
Wo Monument, wo Theater,
Und hingestorben ganz uud gar
Trotz Demant, Onir, Silbcrbarr
Ist mit dein crbschaftsrcichen Jahr,
Was armer Teufel Hoffnung war.
Kannst deine Suppe noch versteuern
Du, Arbeitsmann, und du erneuern,
Herr Millionär, au reichem Tisch

Dein üppig Mahl von Schucpf und Fisch,
Das ist mein Gruß zum neuen Jahr
Aus meinem Genf, das, wie es war
Und ist und sein wird, arom lo nwi,
Schwer sündiget mit dem ootroi.

Der Cd
(Fa

Es war einmal ein Hund
Und

Der Hund, das war ein Zchloß-
Hnnd,

Er fraß mehr als ein Fürst
Würst',

Verkehrt nur mit den Herrn
Gern,

Der neue KrenMg de

lllanssiAnsur broppvl hat sich Peter, den

Eremiten, zum Vorbild genommen. Er predigt einen

Kreuzzug nicht etwa gegen die ungläubigen
Sarazenen, sondern gegen die gottlosen Schweizer,
welche sich herausgenommen haben, den guten
lieben Bruder, Konsoigmour àrinillock, an die

Luft zu setzen. Warum? Weil sich derselbe die

Mühe nehmen wollte, diesen têisL aarrà ein

wenig in die Küche hinein zu regieren und
namentlich den Kmwvow den Weg zur Seligkeit zu

weisen, den sie seit Calvin, ketzerischen Angedenkens,

verloren haben.

elhu n d.

bel.)

Ein Edelvieh von Haus
Aus,

Gebildet uud gelehrt —
Hört!

Und blieb doch stets im Grund
Und

Bis an sein End' ein Erz-
Hund!

Sürmcl, tragischer Baß.

Aon^eiKneur krnppel.
Das sollen sie büßen, diese sogenannten Eid-

genossen.

Bereits haben sich sämmtliche abgedankten
päpstlichen Zuaven das rothe Kreuz aufheften
lassen, welche vor Begierde brennen, in den

Kantonen die Religion wieder herzustellen und

ihre etwas zusammengeschrumpften Magen an

frischer Bergbutter uud ächtem gwuzwro zu re-

komfortiren. Auch eine hübsche Anzahl älterer
Damen sollen sich entschlossen haben, den Kreuzzug

mitzumachen und das Gelübde abgelegt haben,

von heute an die Nägel nicht mehr zu schneiden.
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Die sinnreiche Erfinderin des bekannten 5ulut à

la inmlo soll als Anführerin an ihrer Spitze
marschiren. Man hofft, daß dieses Elitenkorps
einen überwältigenden Eindruck auf die schweiz,

Militzen machen nnd dieselben bei dessen Anblick

sammt und sonders den Reißaus nehmen werden.

Zum Chef seines Gencratstabs hat Kmmsi-

Mmn- b'rnppnl den hochwürdigen Pfarrer Santa
Cruz aus Spanien von seiner katholischen Majestät

Don Earlos erbeten. Es wird dieser

ehrwürdige Priester am besten geeignet sein, die

Stadt Genf mittelst Petroleum und Weihwasser

zu desinsiziren und das 499jährige calvinistische
Miasma unschädlich zu machen. Wir empfehlen
den Damen Genfs die neuesten .Zeitungsnach¬

richten über das Schicksal der Einwohner nnd

insbesonders der Einwohnerinnen der Stadt
Berga in Spanien zu lesen, um sich zum Voraus

mit den Sitten und Gebräuchen jener
Gottesstreiter vertraut machen können. Es möchte

sie sonst etwas unangenehm überraschen, unter
Assistenz der Feldpatres nackt ausgezogen und

ausgepeitscht zu werden.

Nach vollendetem siegreichem Feldzug wird der

Nuntius wieder eingesetzt werden. Zur
würdigen Feier dieses hochwichtigen Tages reflektirt
man darauf, ein großartiges anio >la l'ö

auszuführen, wo dann die 7 Vundesräthe ans der Vun-
desrathsterasse den Scheiterhaufen besteigen sollen.

In oen kleinen Städten werden an demselben

Tage eine einsprechende Anzahl radikale
Zeitungsschreiber verbrannt werden.

9. K. 9. 6.

Bei Sonnenuntergang.
(Sonett.)

Die Sonne ist in's Meer hinabgesunken, Sie muß, wie ich, mit rother Nase prunken,
Sich zu erholen von des Tages Noth, Der kupfernen Medaille, die der Gott
Es färbet sich ihr Antlitz blutig roth. Des Weins den trcn'sten seiner Jünger bot,
Ich glaub', die Alte hat sich arg betrunken. Die hundertmal schon unter'n Tisch gesunken.

Nun freilich, Sonne, kann ich's leicht begreifen
Warum du oft so katzcnjämmcrlich
Des Morgens schielst durch dichte Nebclstrcifen.

Oh! könnt in Wasser ich bekneipen mich,

Dann würd' ich mich, wie du, im Meer ersäufen;
Doch solch ein Privileg gibt's nur für dich.

Ikiikieunà aus Mostindien.

Der neue Caniti.
Eine Predigt in Nidwaldncr Mundart gehalten von einem berühmten subsilvancn Kalendermacher,

genannt llnnnlinwnlanus und mitgetheilt von Ferinbcck, dem Alten.

Jetzt Han i g'hert, mi liebi Lyt
(Au das lit i dem Geist der Zyt>,
Daß ise nagelni Kanisi
Nid üi Hochverehrig gnißi!
Wie chaîne 'n ai, es ist c Gruis,

In eine christlich fromme Hnis
Sich iber de Kanisi wundre
Und thue als wär's en extra ^ b'sundre!

Dir wissed, daß die Zyte ricke,

Und daß mc blätzcwis muaß flicke

Am G'wand und allem Rächnig träge
Und dara ist uis halt ai gläge;

So gnat als wie dem Vaterland,
Wo's g'funde hed, der jetzig Stand
Der Kriegs- nnd Schieß- und Waffelehr
Erfordern es besser's Gwehr;
Do hed es halt, er wisseds eh,

Den alten Stutzer Abschied geh.
Und so isch uise Kanisi
So uf cn Art en Vettcrli,
Verpräzisirt und schließt uif's Haar
De Kanisi ist unfehlbar.
Jetzt chcnd er go, MX vodisouin!
Und lesed en n blibid frumm.
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F e u i l
Noch cin Wort an dir bekannte Adresse.

Die Herren Stntatoren und Dekorationsmaler >

der Kirche und des Pfarrhauses zuDikti n gen
und ihre Patrone im „Anzeiger" scheinen

für ihr Monopol besorgt zu sein. Du mein,
lieber Himmel! PostHeinrich denkl ebensowenig

daran, ihnen in's Handwerk zu pfuschen, als

z. B. die HH. Hasenstein und Vogler selber mit
künstlichem Dünger zu handeln beabsichtigen,

wenn sie das Publikum ant die Produkte einer

Guanofabrik aufmerksam machen. Dazu ist ihm
die Handtirnng jener Herren viel zu übelriechend.
Dagegen muß es Jedermann sonderbar vorkommen,

daß sich die Herren Stnkatoren und Deko-

rationsmalcr von Ditlingen als Reinlich-
k e its k o m m i s sâr e gcriren wollen und scham-

ràthlich zu werden sich steilen, wenn Jemand sich

herausnimmt ihr Treiben mit Namen zu nennen.
Der „Anzeiger" ein Anstandslehrer! Das
fehlte noch, Umum kmwulm, uinmi!

Grosser Ausverkauf.

Zum Fabrikpreise verkaufen wir unsre neu-

erfundenen
Reputotionsdrrschliinschincn.

Diese Maschinen eigener Konstruktion sind

eine der sinnreichsten Erfindungen der Neuzeit
und von ausgezeichneter Wirkung gegen liberale
Staatsmänner. Derjenige, dessen guter Ruf
man abmorkicn will, erhält von anonymer Hand,
bald ans Osten, bald ans Westen eine moralische

Ohrfeige, ohne im Stand zu sein, die unsichtbare

Hand zu fassen. Das Fabrikat ist mit der

Signatur tl. A. K. It. U. verschen. 'Niederlagen
befinden sich in den bekannten Offizinen zu Utznach,

Sursee und Honolulu

Département der Fiduz.

(Ein Beitrag zum Staatslexikon.)
Bauer < in's Bureau des Jnstizdepartcments

eintretend): Guetc Tag! Syd Ihr der Fi-
du z d i r à k t er?

R e g. - R a t h stachelnd): Ja! Was heit er

welle?

l e t o n.

Bauer: Soll drum 14 Tag hocke, will i
z'Nochbers Christe so schüli ha prüglet.

R c g. - R a t h : Da wird ich wenig dra
ändere chönuc.

Bauer: Ja, loset! 'S het mer jetz aber cn
Chue g'chalberet und denn erst no z'Wyb z'chind-
bcttet. Do han-i nnmc 14 Tag Gstündig welle,
drna gan i de gern ga hocke.

Reg.- R a t h : Nn meiuetwäge Meldet's
dem Polizcichef.

Baue r : Dank heigist Adies, Herr Fidnz-
diräkter!

Grakschrisl eines Weltnerbesseres.

Hier liegt in tiefer Ruh cin großer Narr be¬

graben.
O Wandrer bleibe stehen!

Er würde deine Narrheit auch besungen haben.
Hätt' er dich noch gesehen.

Märtyrerthränrnswirbeln
halten wir stets auf Lager.

Ferner, Luzern und Prnntrut.
Die Depossedirten.

Knlturhillorisches aus dein Kulturllaat.
Lehrer (erzählt den Kindern eine äsopische

FabA).
Schüler (siebenjährig): Schnelmeister, das

isch nid wohr! Dir lügit doch jetz au, wie ne
Zännihner.

Lehrer: He, he, Kobeli! Wer lehrt di dcre
Zkedesarte?

^ chülcr : He, wer de sàst, as öppe z'Müetti.

Aus der Geschäftswelt.

Kaufmann H: Diesen Wechsel aus 6
Wochen dickst kaun ich unmöglich als àarzah-
lnng annehmen.

Kind Israels: Nn! Was stud a die
6 Woche bei die kurze Tag?

Eisrnliahngespräch.
T o u rist: Können Sie mir sagen, mein

Herr, wo hat's wohl die meisten Uhrmacher
in der Schweiz

W àls ch : dl» l'oi Ick glauben in Bic l.
Da macken Viele S ackn hr und Alle P andu r.

Briefkasten. Hans »5 i sen fuß. Die gewünschte Adresse sollst du nächstens erhallen. — Kräh h ahn-
Bisch z'friede — sf e r i n b e ck. Wir hoffen ans cin Mehreres: vorläufig besten Dank. — G c i ß c l m c i c r- Saubere
Suppe angerichlel! Wann wir sie verdau! haben werden, sollen Sie ein Mehreres von uns hören; auch die
Erklärung unseres befremdlichen Todtschwcigcus soll mcht ausbleiben. — K ö b i. Also beim Alten! — l)r. eVIopeckius.
Wir haben, wie Sie sehen, das Meiste benutzt und warien auf Mehreres. — Dr. ck o o u s. Ihr Genre soll uns auch
willkommen sein. — Dr. L i ni s i e d c r. Der Brief ist hofsenllich an die Adresse gelaugt. — An Alle, die es gut
mil uns m e i u e im Ein gutes gliickhaftes neues Jahr!

Berlaa von Ient ör Gafimann. — Eolothurn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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